
Chet i 

Chet i (früher auch Dua­Chet i ) , Sohn des Duauf, 
Verfasser einer im 20. Jh. v. Chr . entstandenen 
altägvptischen 1 i hn­ für seinen Sohn. Du­ lehr 
zahlreich erhaltenen, meist aus d e m Schulbetrieb 
s tammenden Handschrif ten zeigen, daß dieser 
Text eine der bekanntesten Schriften in Ägypten 
gewesen sein m u ß und vor allem für die Schrei­
ber­Ausbi ldung verwendet wurde . Er dient der 
Idealisierung des Schreiber­(= Beamten­)Berufs 
und verf olgt dieses Ziel auf zweierlei Weise: Im 
ersten Teil werden insgesamt 20 Handwerke rbe ­
rufe in außerordentl ich negativer Weise, m e h r zy­
nisch­arrogant als, wie of t vermutet , satirisch, be­
schneben. Im zweiten Teil wird demgegenüber 
der Beruf des Beamten sehr positiv geschildert; 
außerdem werden hier allgemeine Verhaltensre­
geln gegeben. Diese 'Lehre des Cheti* war das 
Vorbild für viele später entstandene ähnliche T e x ­
te, insbesondere in der Ramessidenzeit (13 . ­
1 l . Jh . v. Chr. ) . Eine ramessidische Über l ie ferung 
(P. e h e s t e r Beatty IV) schreibt d e m Chet i auch 
die Verfasserschaft der Lehre des Aineneinhet I. 
zu. 
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